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E w s war, Freund, einmal eine Zeit,

be
A

ch Da glaubte man, daß Unempfindlich—

ta keit

Ein Zeichen eines Philoſophen ware.

Gewiß! zu theur fur mich iſt dieſe Ehre!
Nicht weinen ſolt ich und mich auch nicht freun;

So Philoſoph kan ich nicht ſehn.
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ſOoJch fuhle deftjenweden Schlag,
Und eine ſtille Theane folgt oft nach;
Ob ich gleich nicht, wie manche andre, kreiſche,

Nicht murre, ſchelte und nicht Rache heiſche,

So rtaum ich es doch gern und willig ein,
Gantz Philoſoph kan ich nicht ſeyn.

IJch kenne Zeiten,, da ieh gern
Von Freuden und auch von Geſellſchaft fern

Am ſtillen Kummer einſam mich ergotze,

Und dieſe trube Periode ſchatze

Jch ſehr, und bringt mehr Nutzen mir oft ein,
Als philoſophiſch munter ſeyn.

S—och durch die gantze Lebens Zeit
Der bangen Schwermuth und der Traurigkeit

Sich ohne allen Wechſel ſtets ergeben,
Das iſt zu viel, und hieſſe halb nur leben;
Rein! wahre Freude, du, auch du biſt mein!

Solt ich kein Philoſoph auch ſeyn.

Auch meiner Freunde Luſt und Schmertz
Wurckt wachtig ſtets auf mein empfindſam Hertz;
Jch leide mit, ſo bald nur dieſe leiden;
Jch nehme Theil an ihren reinen Freuden;

Jſt dies. ein Widerſpruch, ſo wunſch ich kein

So finſtrer Philoſoph zu ſeyn.
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Jreund „da ich Dich zuerſt jungſt. ſprach

An einem dir ſo ſchwartzen Trauer Tag,
Und deine heiſſe Thranen. flieſſen ſahe,

Wie ſehr ging damals mir dein Schickſal nahe!
Wie manche Thrane hat geruhrt Dein Freund

An Deinem Buſen ausgeweint!

gaJſlun, da Du heute frolich biſt,

Und dieſer Tag Dein Feſt der Liebe iſt;
So gonne mir mich auch mit Dir zu freuen!
Durft ich Dir den Geſang des Mittleids weyhen,
Und fandeſt Du Erleichterung darin,

Nimm auch mein Lied der Freude hin!

OrLluf Eure kunftge Lebens Zet
Verbundene, zu theilen Freud und Leid,

Nutzt jeden frohen Tag, den GOtt Euch ſchencket,

Danckt ihm dafur; hingegen aber dencket,
Wenn einer kommt, der Euch nicht recht gefallt:

Wir leben Beyde in der Welt.
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